
 
BERUFSSCHULLEHRERVERBAND 
NIEDERSACHSEN e.V. 
 

 
 
                                                                                                                                              Ellernstraße 38 
                                                                                                                                              30175 Hannover 
Landesseniorenvertretung                                                                                      Telefon: (0511) - 324073 
Aktuelle Informationen                                                                                            Telefax: (0511) - 3632203 
                                                                                                               Internet: www.blv-nds.de 
                                                                                                                                E-Mail:   info@blv-nds.de 
 
 
Peter Bahr           Steinweg 18          21335 Lüneburg          04131 - 46977           bahr-lueneburg@t-online.de 
  
 
Nr. 155                                                                                                                                             August 2021 
 
 
Inhalt dieser Ausgabe: 

1. Datenschutz im NLBV 
2. Versicherung Freiwilliger bei Datenschutzverstößen 
3. Finanzämter in Niedersachsen 
4. Hausnotrufsystem 
5. BaFin: Betrugshinweis 
6. Digitale Gesundheitsanwendung (DiGA) 
7. Hilfsmittelverzeichnis (GKV) 

 
 

1.  Datenschutz im NLBV 
Mit Wirkung vom 25.05.2018 trat die EU-Datenschutz-Grundverordnung (DS-GVO) uneingeschränkt in Kraft. 
Die Verordnung enthält Vorschriften zum Schutz von Personen bei der Verarbeitung personenbezogener 
Daten durch private Unternehmen und öffentliche Stellen.  
Um sicherzustellen, dass die aktiven Beschäftigten, die Versorgungsempfängerinnen und Empfänger des 
Landes Niedersachsen sowie die Empfängerinnen und Empfänger von Wiedergutmachungsleistungen ihre 
Bezüge und ggf. sonstige Nebenleistungen (z.B. Beihilfe, Kindergeld, Reisekosten) erhalten, verarbeitet das 
NLBV personenbezogene Daten. 
Jede betroffene Person hat grundsätzlich das Recht auf Auskunft über die betreffenden personenbezogenen 
Daten (Art. 15), Berichtigung (Art. 16), Löschung (Art. 17), Einschränkung der Verarbeitung (Art. 18), 
Widerruf (Art. 21) sowie das Beschwerderecht bei der zuständigen Datenschutzaufsichtsbehörde (Art. 77) 
nach DS-GVO.  
Fragen, Anregungen oder Beschwerden in datenschutzrechtlichen Angelegenheiten: 
Behördliche Datenschutzbeauftragte des NLBV 
30149 Hannover, E-Mail: Datenschutz@nlbv.niedersachsen.de 
(Quelle: NLBV) 
 
2.  Versicherung Freiwilliger bei Datenschutzverstößen 
Hannover 05.07.2021 
Das Land Niedersachsen hat den Versicherungsschutz für Ehrenamtliche auf das Feld Datenschutz 
ausgedehnt und mit den VGH Versicherungen Rahmenverträge zugunsten freiwillig Engagierter 
abgeschlossen. Durch diese Verträge sind alle Freiwilligen in Niedersachsen bei der Ausübung ihres 
bürgerschaftlichen Engagements doppelt geschützt. Der Schutz beinhaltet zwei Versicherungen: Unfall- und 
Haftpflichtversicherung. Beide Versicherungen greifen nur für den Fall, dass Ehrenamtliche selbst keine der 
beiden Versicherungen haben sollten. Das Land möchte, dass niemand, der sich ehrenamtlich engagiert, 
ohne Versicherungsschutz dasteht. 
Ab sofort werden im Rahmen der Haftpflichtversicherung auch Schäden getragen, die aus der Verletzung 
von Datenschutzgesetzen durch Ehrenamtliche entstehen. Damit sind Einzelpersonen, nicht aber Vereine, 
geschützt!  
Vereine sind als Organisation bei Datenschutzverletzungen durch ihre Mitglieder besonders gefährdet, da 
Betroffene in der Regel nicht nachvollziehen können, welche Person im Verein gegen den Datenschutz 
verstoßen hat. In dem Fall wird der Verein als juristische Person in Anspruch genommen. Durch eine 
sogenannte „Vereinshaftpflichtversicherung“ können sich Vereine schützen, ihre Mitglieder sind damit 
mitversichert. Wenn bereits eine Versicherung besteht, ist der Vorstand dringend aufgefordert, auf den 



 
BERUFSSCHULLEHRERVERBAND 
NIEDERSACHSEN e.V. 
 

 
 
jeweiligen Versicherer zuzugehen, den Vertrag prüfen zu lassen und ggfls. in Hinsicht auf eine Klausel 
„Versicherung gegen Datenschutzverstöße“ zu erweitern. 
Die Niedersächsische Staatkanzlei stellt detaillierte Informationen zu dem Thema bereit. 
(Quellen: Mitteilung Niedersächsische Staatskanzlei, FreiwilligenServer) 

 
3.  Finanzämter in Niedersachsen 
Pressemitteilung vom 01.07.2021 (gekürzt) 
Ab dem 1. Juli 2021 sind niedersächsische Finanzämter wieder für den allgemeinen Publikumsverkehr 
geöffnet. Aufgrund der Corona-Pandemie konnten sie in begründeten Einzelfällen seit Anfang November 
2020 nicht persönlich aufgesucht werden. 
Allgemeine Fragen zum Lohn- oder Einkommensteuerrecht beantwortet die Info-Hotline unter der 
Rufnummer 0800-9980977 kostenfrei aus dem deutschen Telefonnetz und ist montags bis donnerstags von 
08:00 bis 18:00 Uhr und freitags von 08:00 von 15:00 Uhr, außer an gesetzlichen Feiertagen, erreichbar. 
Kontaktdaten zu den niedersächsischen Finanzämtern:  
https://lstn.niedersachsen.de/steuer/finanzaemter/finanzaemter-in-niedersachsen-66958.html  
 
Pressemitteilung vom 05.07.2021 (gekürzt) 
Ab dem 01. Juli 2021 sind die Finanzämter Aurich und Wittmund fusioniert worden. Das neue Finanzamt 
Aurich-Wittmund bleibt in beiden Standorten vertreten. Steuerbürgerinnen und Steuerbürger des ehemaligen 
Finanzamts haben eine neue Steuernummer erhalten. Fusioniert wurden bereits die Finanzämter Uelzen-
Lüchow, Hildesheim-Alsfeld, Goslar-Bad Gandersheim und Emden-Norden. 
Kontaktdaten: Finanzamt Aurich-Wittmund, Hasseburger Straße 3, 26603 Aurich, Tel.: 04941-1750,  
Bankverbindungen: Deutsche Bundesbank Oldenburg/IBAN DE04 2800 0000 0028 5015 14 sowie 
Sparkasse Aurich-Norden/IBAN DE96 2835 0000 0000 0900 01 
Weiteres unter:  
https://lstn.niedersachsen.de/steuer/finanzaemter/finanzamt-aurich-wittmund-198680.html  
(Quelle: Landesamt für Steuern Niedersachsen) 
 
4. Hausnotrufsystem 
Urteil:  
Finanzgericht Baden-Württemberg vom 11. Juni 2021, Az.: 5 K 2380/19 
Senioren, die ein Hausnotrufsystem nutzen, damit sie im Ernstfall schnell Hilfe erhalten, können die Kosten 
dafür in ihrer Einkommensteuererklärung geltend machen. Das hat das Finanzgericht Baden-Württemberg 
jetzt in einer vom Bund der Steuerzahler (BdSt) unterstützten Musterklage entschieden. Das Urteil ist für 
viele alleinlebende Senioren wichtig. Bislang gingen diese beim Finanzamt oft leer aus, wenn sie die Kosten 
für ihren Hausnotruf absetzen wollten. 
Hintergrund: Die geltend gemachten Ausgaben in der Einkommensteuererklärung einer 1939 geborenen 
Klägerin, die sie als haushaltsnahe Dienstleistung ansetzte, wurden mit der Begründung vom Finanzamt 
gestrichen: Diese Kosten seien nur absetzbar, wenn der Steuerzahler in einem Heim wohnt.  
Das Finanzgericht gab der Seniorin recht und erkannte – wie bei haushaltsnahen Dienstleistungen 
gesetzlich vorgesehen – 20 Prozent der Kosten des Hausnotrufsystems als haushaltsnahe Dienstleistung 
steuermindernd an. 
Das Finanzgericht hat allerdings die Revision zum Bundesfinanzgericht zugelassen. Es ist zu erwarten, dass 
das Finanzamt diese Möglichkeit nutzen wird, um das steuerzahlerfreundliche Urteil überprüfen zu lassen, 
weil in einem Parallelfall aus Sachsen das Finanzamt zum Bundesfinanzhof gezogen ist (Az.: VI R 7/21). 
Betroffene können sich dennoch auf das Urteil des Finanzgerichts Baden-Württemberg berufen. Sie sollten 
Einspruch gegen ihren Steuerbescheid einlegen und das Ruhen des Verfahrens beantragen, wenn das 
Finanzamt die Kosten für den Hausnotruf nicht akzeptiert. Dann bleibt der eigene Steuerfall zumindest offen, 
bis der Bundesfinanzhof abschließend über den Streit entschieden hat. 
(Quelle: BdSt) 
 
5.  BaFin: Betrugshinweis 
Die BaFin weist darauf hin, dass sie sich nicht telefonisch an Privatpersonen wendet. Der BaFin ist ein Fall 
bekannt geworden, in dem eine unbekannte Person einen Verbraucher angerufen hat, um mit ihm 
Finanzdaten abzugleichen. Dabei hat der Anrufer vorgegeben, im Auftrag der BaFin zu handeln. 
Verbraucherinnen und Verbrauchern wird dringend empfohlen, derartige Kontaktaufforderungen abzulehnen 
und gegebenenfalls Anzeige bei der Polizei oder Staatanwaltschaft zu erstatten. Wer Zweifel hat, kann sich 
auch an die BaFin selbst wenden. Das Verbrauchertelefon ist kostenfrei unter der Telefonnummer 0800 
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2100500 zu erreichen. Die BaFin beauftragt generell keine Dritten und wendet sich auch nicht von sich aus 
an einzelne Personen, um sie, beispielsweise zu Finanzprodukten, zu beraten oder um die Zahlung eines 
Gelbetrags auf ein bestimmtes Konto zu verlangen. Verbraucher sollten generell wachsam sein, wenn Dritte 
unter dem Namen der BaFin agieren.  
(Quelle: BaFin) 
 
6.  Digitale Gesundheitsanwendung (DiGA) 
Seit Oktober 2020 können Ärztinnen/Ärzte und Therapeutinnen/Therapeuten Apps auf Rezept verschreiben. 
Die Kosten hierfür übernehmen die gesetzlichen Krankenkassen als neue Regelleistung (§ 33a SGB V). 
„Digitale Gesundheitsanwendungen“, kurz DiGAs, sind verschreibungsfähige digitale Helfer und sind immer 
vom Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) geprüft. Apps auf Rezept sind Teil des 
Digitalen Versorgungsgesetzes (DVG), um die Digitalisierung im Gesundheitswesen voranzubringen. Es 
handelt sind um Apps für das Smartphone oder den Internet-Browser. Sie können verordnet werden, wenn 
es als Begleitung einer Behandlung sinnvoll erscheint. Wurde ein Rezept für eine App erstellt, muss es bei 
der Krankenkasse eingereicht werden. Mit dem durch die Krankenkasse vergebenen Code kann die App 
kostenlos heruntergeladen und freigeschaltet werden. Sollte für die Behandlung ein weiteres Gerät 
(Blutdruckmessung) benötigt werden, erstatten in der Regel die Krankenkassen auch diese Kosten. Alle 
bisher zugelassenen DiGAs listet das BfArM in einem DiGA-Verzeichnis auf.  
Kürzlich wurde die erste Diabetes-App vorläufig in das Verzeichnis aufgenommen. Es handelt sich um die 
App Esysta. Sie ist ein Tagebuch, in dem Blutzuckerwerte erfasst werden. Die Werte können dann den 
Behandelnden übermittelt werden. Zu ihren Werten erhalten die Nutzer/-innen Feedback in Form einer 
Ampel und eines 7-Tage-Trends. 
Hier geht es zum App-Verzeichnis: https://diga.bfarm.de/de/verzeichnis  
Gesundheitsdaten, wie sie für die Apps benötigt werden, sind hochsensibel. Die Verbraucherschutzzentrale 
rät daher, auch bei DiGAs immer aufmerksam zu sein und die Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGs) zu 
lesen und zu prüfen, welche Daten verarbeitet und ob sie eventuell an Dritte weitergegeben werden. Der 
Datenschutz nimmt im Prüfungsverfahren der DiGAs einen hohen Stellenwert ein. So gelten nicht nur die 
Vorgaben der Datenschutz-Grundverordnung, sondern auch §§ 4 bis 6 der Digitalen- 
Gesundheitsanwendungen-Verordnung (DiGAV). Unter anderem dürfen Anbieter von DiGAs die erhobenen 
Daten nach Beendigung der Nutzung nicht weiter speichern – auch das unterscheidet eine „App auf Rezept“ 
von einer freien Health-App aus dem Apple- oder Google-Store.  
Mehr unter:  
https://www.digital-ratgeber.de/e-health/apps-auf-rezept-was-sie-über-digas-wissen-sollten-563203.html   
(Quellen: digital-Ratgeber, BfArM) 
 
7. Hilfsmittelverzeichnis (GKV) 
Vom digitalen Hörgerät über Rollatoren bis zum Exo-Skelett stehen den 73 Millionen gesetzlich Versicherten 
in dem Verzeichnis rund 36.200 Produkte zur Verfügung. Der Spitzenverband ist die zentrale 
Interessenvertretung der gesetzlichen Kranken- und Pflegekassen in Deutschland und auf europäischer 
sowie internationaler Ebene (https://www.gkv-spitzenverband.de/startseite/starseite.jsp). Ein neues 
Webportal des Hilfsmittelverzeichnisses nach § 139 SGB V und ein Pflegehilfsmittel-Verzeichnis wurden 
erstellt. Von der Online-Antragsstellung bis zu umfangreichen Informationen zu den Hilfsmitteln wird ein 
deutlich verbesserter Service geboten. Krankenkassen, Leistungserbringende und weitere Interessenten 
erhalten ausführliche Informationen zu den Hilfsmitteln sowie deren Produktmerkmale. Von der 
Leistungspflicht der Kranken- und Pflegekassen umfasste Hilfsmittel sind aufgeführt.  
Das Hilfsmittelverzeichnis gliedert sich in Anlehnung an das jeweilige Therapieziel in 38 unterschiedliche 
Produktgruppen.  
Das Pflegehilfsmittel-Verzeichnis besteht aus weiteren vier Produktgruppen.  
Mehr unter: 
https://hilfsmittel.gkv-spitzenverband.de/home/verzeichnis/835f127b-8355-4ac4-90f8-e3b7ff80ba80  
(Quelle: GKV) 
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